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So viel zum 30. Jahrestag der Unabhängigkeit, der der teuerste und repräsentativste war, den es je gab.
Zahlreiche ausländische Delegationen kamen zu diesem Termin nach Kiew, da die Behörden versuchten, ein
Maximum an Informationsveranstaltungen zu organisieren, um sich bekannt zu machen. Was hat funktioniert und
was nicht, und welche Botschaften sind in der Botschaft des Präsidenten verschlüsselt?

Das ist eine maschinelle Übersetzung eines Artikels aus der Onlinezeitung Westi. Die Übersetzung wurde weder
überprüft, noch redaktionell bearbeitet und die Schreibung von Namen und geographischen Bezeichnungen
entspricht nicht den sonst bei Ukraine-Nachrichten verwendeten Konventionen. 

??? 

So viel zum 30. Jahrestag der Unabhängigkeit, der der teuerste und repräsentativste war, den es je gab.
Zahlreiche ausländische Delegationen kamen zu diesem Termin nach Kiew, da die Behörden versuchten, ein
Maximum an Informationsveranstaltungen zu organisieren, um sich bekannt zu machen. Was hat funktioniert und
was nicht, und welche Botschaften sind in der Botschaft des Präsidenten verschlüsselt?

Dies sagte der Präsident

Nach ukrainischer politischer Tradition wendet sich der Präsident eigentlich vier- oder fünfmal im Jahr an die
Nation: bei seiner Rede vor dem Parlament (die übrigens im September/Oktober stattfinden sollte), am Neujahrs-
und Weihnachtstag, am Unabhängigkeitstag und bei ein oder zwei großen Pressekonferenzen. Deshalb sind die
Botschaften, die das Staatsoberhaupt in seiner Rede zum Unabhängigkeitstag verkündete, so wichtig.

Nach Ansicht der Analysten der Analysegruppe Spivrechniki ist es der letztgenannte Block, der in den Reden von
Zelensky 2019 und 2020 fehlt. Damals waren sie mit einem Aggressionsverbot belegt. Jetzt fehlt die Botschaft über
den hohen Wert des menschlichen Lebens.

Übrigens hat Zelensky sehr erfolgreich einen Witz über Ex-Präsident Viktor Janukowitsch in den „vereinigenden“
Block eingefügt. „Die Region Riwne hat uns den ersten Präsidenten der Ukraine geschenkt. Die Region
Tschernihiw hat uns das zweite gegeben. Die Region Sumy hat uns die dritte gegeben. Die Region Donezk hat uns
(Pause) Leonid Bykow und Sergej Bubka geschenkt“. Bei diesen Worten lachten die drei früheren Präsidenten �
Leonid Kutschma, Viktor Juschtschenko und Petro Poroschenko -, die nebeneinander in der ersten Reihe saßen.
Aber irgendwie zaghaft.

Merkels Besuch: keine Garantien

Schon vor dem 24. August gab es eine Reihe von Ereignissen, die einen Meilenstein darstellen. So zum Beispiel
der Besuch der deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel, die beschlossen hat, nicht am Gipfel der Krim-Plattform
teilzunehmen. Der deutsche Journalist Jörg Blank, der bei dem Treffen anwesend war, hat ein Foto auf Twitter
gepostet � ohne den ukrainischen Premierminister (laut Protokoll sollte er einen Gast dieser Ebene treffen) oder
zumindest den Außenminister. Merkel wurde nur von der deutschen Botschafterin in der Ukraine, Anka Feldhusen,
empfangen. „Ein ernüchternder Empfang. Auch Vitali Klitschko war nicht wie geplant dabei& Setzt Zielenski auf die
Grünen in der nächsten Bundesregierung? (Merkels CDU-Gegner � d. Verf.)“, schlug Berg vor.

Klitschko kam zwar an, wurde aber vom Sicherheitspersonal nicht auf das Flugfeld gelassen, da er angeblich
„nicht auf der Liste“ stand. Die Situation liest sich wie eine Fortsetzung der Konfrontation zwischen dem
Bürgermeister von Kiew und der OP.
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Das Zelensky-Merkel-Treffen selbst brachte indes nicht viel. Die Bundeskanzlerin, die direkt von einem Treffen mit
Wladimir Putin in Moskau nach Kiew geflogen war, brachte weder Garantien für den Gastransit durch die Ukraine
nach 2024 noch neue Daten über Entschädigungen für die Ukraine nach dem Start von Nord Stream 2 mit.

„Wir diskutieren über den ukrainischen Green Deal � das erfordert viel Geld und einen langen Zeitraum. Deshalb
möchte ich wissen, was die Ukraine erhalten wird, was das Land nach 2024 verlieren wird und wer konkrete
Garantien gibt“, erklärte der Präsident bei dem Briefing. Aber es gibt keinen Konsens, auch nicht in der Frage der
Waffenlieferungen. „Ich habe keine konkreten Vorschläge mitgebracht“, stellte Merkel klar.

In der Donbass-Frage will Merkel aber offenbar noch einmal versuchen, das Normandie-Format wiederzubeleben �
ein Treffen sei möglich, „wenn wir eine gute Agenda entwickeln können“, sagte sie. Und dann machte sie sofort
einen Knicks vor Kiew und nannte Russland als Konfliktpartei (was in Russland erwartungsgemäß eine negative
Reaktion auslöste).

„Merkel wich den brisanten Themen wie Rüstung, Nord Stream 2 und Marine geschickt aus. Das wichtigste
Ergebnis: keine Garantien für den Gastransit. 1,5 Millionen Impfstoffe gegen das Coronavirus � das ist die ganze
positive Bilanz“, bewertete der internationale Politikwissenschaftler Maxim Yali das Treffen. � Als Lockmittel für die
ukrainischen Medien bezeichnete Merkel Russland als eine Konfliktpartei. Aber man kann sagen, was man will, nur
in Minsk-2 ist Russland ein Garant für die Umsetzung“.

Im Übrigen erklärte der Außenminister am Dienstag, dass die Ukraine zu einem Treffen der Außenminister im
Normandie-Format bereit sei � was bedeutet, dass sie bereit ist, an der von Merkel erwähnten Agenda zu arbeiten.

„Die Krim-Plattform: Kreativität und Jamala

Auch der Gipfel der Krim-Plattform verlief nicht wie gewünscht. Merkel sagte, dass der Leiter des
Energieministeriums anstelle des Außenministers nach Kiew reisen werde. Auch der Status der Gäste aus
Frankreich (der Außenminister wurde erwartet, aber der Handelsminister kam) und Großbritannien (de facto
stellvertretender Außenminister) wurde in letzter Minute geändert. Dies wirft die Frage auf, wie der Westen das
ukrainische Ereignis „liest“. Tatsächlich wurde der Gründungsgipfel, die Krim-Plattform, nicht nur als „Initiative des
Präsidenten“ oder „Verhandlungsplattform“ bezeichnet.

„Dies ist ein staatliches Instrument, um die Krim wieder auf die internationale Agenda zu bringen und die Räumung
schrittweise voranzutreiben“, erklärt der Politikwissenschaftler Igor Petrenko.

Der Status der Veranstaltung ist interessant. Das ist es, was für den Westen im Zusammenhang mit der Vertretung
wichtig ist. Erstens impliziert ein „Gipfel“ ein Treffen auf höchster Ebene, d.h. der Staatsoberhäupter (ein Beispiel
ist der G7-Gipfel). An der Plattform nahmen nicht nur Präsidenten teil (außer Zelensky neun Gäste), sondern auch
Premierminister (vier), Außenminister (17), Minister und Botschafter. Die „Plattform“ war also eher ein Forum.

Zweitens sind seine formalen Aspekte interessant. „In den 1990er Jahren hatte Kutschma eine Reihe von
GUS-Hauptquartieren in der Ukraine: humanitäre, wirtschaftliche& insgesamt acht. Aber es stellte sich heraus,
dass es sich nur um korrupte Tröge mit riesigen Gehältern für „ihre“ Diplomaten und Privilegien wie freie Reisen
handelte“, erinnert der internationale Experte und ehemalige Beamte des Außenministeriums Andrei Mishin an
Vesti. � Und ich fürchte, diese Zeiten kehren zurück: Zwei oder drei Monate vor dem Gipfel hätten wir den Entwurf
der Charta der Organisation sehen sollen. Angaben zum Standort des Firmensitzes. Wie ist die
Personalausstattung&?“

Dem Plan zufolge wird die Krim-Plattform bis zur Rückgabe der Krim dauerhaft tätig sein und ihre Büros in
mehreren Ländern gleichzeitig eröffnen. „Wir veranstalten diesen Gipfel nicht um des Gipfels selbst willen. Die
Krim darf nicht für weitere sieben Jahre von der Tagesordnung verschwinden“, sagte Zelensky bei der Eröffnung
des Gipfels.

Es ist übrigens bemerkenswert, dass die Plattform bereits zu einem Mittel geworden ist, um Tantiemen „für sich
selbst“ zu verdienen: Die Sängerin Jamala, die den Gipfel mit ihrem Lied „1944“ in krimtatarischer Sprache
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eröffnete, verlangte mehr als 300.000 Griwna für ihren Auftritt. Und obwohl der Kauf über das ProZorro-System
erfolgte, war er eher eine Formalität (schließlich war in den Ausschreibungsbedingungen der Name der Sängerin
angegeben � nur sie allein konnte gewinnen). Der Regisseur Igor Malakhov erhielt einen Vertrag für den „kreativen
Teil der Veranstaltung“ und erhielt rund 6,8 Millionen UAH aus dem Budget.

Ein Erinnerungsfoto und eine ungarische Demarche

Das Gipfeltreffen begann mit einem gemeinsamen Foto aller 46 Delegierten: Sie standen in drei Reihen, mit
Wolodymyr Zelenski in der Mitte, Andrej Jermak, Leiter des Präsidialamtes, zu seiner Rechten,
Parlamentspräsident Dmytro Rasumkow zu seiner Linken und Premierminister Denys Schmyhal weiter weg. „Ich
verstehe, dass Zelensky in allen Bereichen innovativ ist und mit den üblichen Stereotypen bricht. Aber ich habe
noch nie ein idiotischeres Arrangement von Menschen gesehen“, schrieb der Abgeordnete Oleh Voloshyn, ein
ehemaliger stellvertretender Außenminister unter der vorherigen Regierung und daher mit den Besonderheiten des
Protokolls bestens vertraut, in dem sozialen Netzwerk. � Wenn es sich um ein Gipfeltreffen handelt, warum steht
dann Ermak in der Mitte und die Präsidenten der souveränen Staaten stehen an den Seiten? Haben Ermak oder
Shmygal den gleichen Status wie Duda? (Präsident von Polen. -Avt.). Würden Biden und Merkel bei ihrer Ankunft
an der Seite von Tschubarow platziert werden, wie es der Präsident des Europäischen Rates Michel jetzt tut? Auf
die Frage von Vesti nach den Besonderheiten des Protokolls sagte Mischin, dass die Sitzordnung, insbesondere
für das gemeinsame Foto, immer das Vorrecht der gastgebenden Partei sei.

In seiner Eröffnungsrede ging Präsident Zelenski auf mehrere Punkte ein: zunächst auf die These, dass die Krim
zu einem „Pulverfass“ in der Region geworden sei und dass Russland „seine militärische Präsenz dort verstärkt“
habe. Zweitens habe die Annexion die Wirksamkeit „des gesamten internationalen Sicherheitssystems“ in Frage
gestellt. Drittens sagte er, was Kiew bereits heute tut, um es zurückzugeben. Dies seien „juristische, politische und
diplomatische Wege“, sagte er. „Eines davon ist das Gesetz über indigene Völker, das die Rechte der Krimtataren
stärkt“, sagte der Präsident.

Die vierte These Zelenskis betrifft die Instrumente zur Beeinflussung Russlands. Als solche sieht er Sanktionen, die
verschärft werden könnten, und die Gewährleistung der Freiheit der Schifffahrt im Schwarzen Meer und im
Asowschen Meer. „Halten Sie die Wasserblockade der Krim und die Wirtschaftsblockade des Donbass für
wirksam, um die Rückkehr dieser Gebiete und vor allem ihrer Menschen in die Ukraine zu erreichen?“ � Vesti
stellte dem Präsidenten eine Frage, als er einen Moment vor Beginn des Gipfels nutzte. „Das wird nicht helfen“,
antwortete der Präsident und deutete damit an, dass andere Maßnahmen erforderlich sind, die keine „prohibitiven“
Maßnahmen beinhalten.

Die Gäste des Gipfels sprachen abwechselnd. Der lettische Präsident sprach von „sowjetischer Besatzung“,
während Andrzej Duda sagte, die Ukraine könne auf die Unterstützung Polens zählen. Ungarns Präsident Janos
Ader warf einen eigenen „Groll“ ein. Im Zusammenhang mit der „Neufestlegung der Grenzen“ erwähnte er die
Probleme der Ungarn, die gegen ihren Willen Teil anderer Länder wurden.

„Die Ungarn, die als Minderheiten in anderen Ländern gelandet sind, haben jahrhundertelang darunter gelitten,
dass man ihnen ihre Schulen, ihre Häuser weggenommen hat. Es wurde alles getan, um sie daran zu hindern, ihre
eigene Sprache zu lernen“, beklagte er und spielte damit auf die ukrainische Sprachenpolitik an, die ungarischen
(und allen anderen) Minderheiten vorschreibt, auf Ukrainisch zu lernen. � In einigen intoleranten Ländern ist das
Erlernen der ungarischen Sprache verboten, und wer seine eigene Sprache lernt, muss mit einer Geldstrafe
rechnen. Dies gereicht den Titularnationen nicht zur Ehre“.

Aders Andeutungen wurden in der ukrainischen Regierungspartei gut verstanden. „Wir müssen für alle nationalen
Minderheiten das gleiche Recht auf Bildung sicherstellen. Wir müssen die Bußgelder für die Bedienung von
Kunden in einer anderen Sprache als Ukrainisch abschaffen“, schrieb die ukrainische Abgeordnete Yuliya
Hryshyna in ihrem Telegram-Kanal. � Leider ist das Parlament heute nicht in der Lage, solche Initiativen zu
unterstützen“.

„Soweit ich mich erinnere, ist dies der erste Versuch, territoriale Veränderungen auf dieser Ebene zu revidieren“,
sagte der Abgeordnete und Publizist Maxim Buzhansky. � Und je öfter wir alles, was in der UdSSR geschah, für
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kriminell erklären, desto mehr Fragen werden aufgeworfen, wie Zakarpattya ukrainisch wurde.

„Die EU hat die Erklärung entschärft“.

Interessanterweise wurde die Abschlusserklärung laut der der Oppositionsfraktion nahestehenden Wochenzeitung
Zerkalo Nedeli auf Wunsch westlicher Länder entschärft. Der Wochenzeitung zufolge wollte die ukrainische Seite
bei der Ausarbeitung der Erklärung angeben, dass die Sanktionsmechanismen gegen Russland automatisch
ausgelöst werden, sobald das Dokument unterzeichnet ist.

Kiew wollte außerdem eine „Krim-Formel“ in den Text aufnehmen: Unternehmen der Unterzeichnerstaaten sollten
verpflichtet werden, nicht auf der Krim zu arbeiten und keine Produkte dorthin zu liefern. Außerdem lehnten
Deutschland und Frankreich die Rechtsgültigkeit der Erklärung ab. „In der EU wurde das Dokument zu 90%
ausgehöhlt& Aber am Ende konnten wir alles nachspielen“, so die Quelle gegenüber der ZN.

Im Ergebnis unterzeichneten die Teilnehmer folgende Punkte:* Die Formel „Die Krim ist die Ukraine“ bleibt
unverändert.* Russland wird für die Menschenrechtsverletzungen, die Militarisierung und die Veränderung der
demografischen Struktur der Halbinsel verurteilt.* Russland wird aufgefordert, seine völkerrechtlichen
Verpflichtungen zu erfüllen.

„Die Veranstaltung ist richtig, als Erinnerung und PR. Mehr aber auch nicht. Es wird nichts Grundlegendes ändern,
denn Veränderungen auf dem Niveau, das wir uns wünschen, werden in anderen Hauptstädten und von anderen
Menschen gestaltet“, so der Politikwissenschaftler Jurij Romanenko. � Aber sie waren nicht auf der Krim-Plattform.

Ein Kurs auf Konfrontation

Am Vorabend des Starts der Plattform traf ein weiterer Gast in Kiew ein, dessen Besuch eine weitaus größere
Wirkung haben könnte als der gesamte Gipfel. Die Rede ist vom Ökumenischen Patriarchen Bartholomäus, dessen
Entscheidung, der orthodoxen Kirche in der Ukraine im Jahr 2018 Thomos zu gewähren, die orthodoxe Welt in
zwei Lager gespalten hat: diejenigen, die seine Entscheidung unterstützen, und diejenigen, die strikt dagegen sind.
In der Ukraine sind dementsprechend eine Reihe von religiösen Konflikten zwischen den Gemeindemitgliedern der 
PCU und der ukrainisch-orthodoxen Kirche ausgebrochen, vor allem in der West- und Zentralukraine, von denen
sich etwa drei Dutzend noch in der „schwelenden“ Phase befinden.

Bartholomäus hielt sich drei Tage lang in Kiew auf; es ist sein dritter Besuch in der Ukraine. Diesmal wurde der
Patriarch von Präsident Zelensky während eines Besuchs in Istanbul im vergangenen Jahr persönlich nach Kiew
eingeladen. In der ukrainischen Hauptstadt leitete er zusammen mit dem Leiter der PCU, Metropolit Epiphanias,
eine Liturgie in Sofia Kyivska, feierte einen Gottesdienst in der St. Andreas-Kirche (die unter Poroschenko dem
Ökumenischen Patriarchat als Stavropigialkirche übergeben wurde) und traf mit dem Präsidenten und der
griechischen Gemeinde zusammen.

„Nach dem offiziellen Teil gab es ein informelles Beisammensein: Es kamen Griechen aus Kiew und anderen
Städten, jeder hatte die Möglichkeit, eine Rede zu halten. Wissen Griechen, wie man kurz spricht? � sagte der
Politikwissenschaftler Maxim Yali, ein gebürtiger Grieche, ironisch. � Seine Heiligkeit zollte allen Respekt.
Mehrmals scherzte er, dass nur Frauen sprechen würden � und das waren tatsächlich die meisten& Bartholomäus
überreichte jedem persönlich ein Geschenk von ihm (ein Kreuz), lehnte Fotos und Selfies nicht ab und
kommunizierte lebhaft und aktiv mit allen.

Die wenigen Interviews, die er gab, gaben hingegen Anlass zur Sorge. Er hat die UOC kritisiert und sogar gesagt,
sie sei „überhaupt nicht an der kanonischen Ordnung interessiert“. „Und das bedeutet, dass er nicht von seinem
Konfrontationskurs gegenüber der UOC abrücken wird, indem er die Tatsache leugnet, dass sein Handeln zu
massiven Verletzungen der Rechte der Gläubigen geführt hat. Außerdem hat er nicht ein einziges Mal die
Anhänger der UOCU für Gewalttaten gegen UOC-Gläubige verurteilt“, so der Religionswissenschaftler Oleksiy
Smirnov gegenüber Vesti. � Seiner Meinung nach sollte die UOC ihre kanonischen Rechte aufgeben und
zugunsten eines legalisierten Schismas kapitulieren.
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In der Zwischenzeit versammelten sich die Gläubigen der UOC zu einem „Gebetsstand“ und versuchten
mehrmals, Bartholomäus zu treffen, aber die Zufahrten zu den Orten, an denen er sich aufhielt, wurden von der
Polizei bewacht (persönliche Wachen von Präsident Erdogan trafen ebenfalls mit dem Patriarchen aus Istanbul
ein). Smirnow zufolge bestand das Hauptziel des Besuchs des Ökumenischen Patriarchen in Kiew darin, mit den
Behörden über die Unterstützung des PCU als „staatliches“ Kirchenprojekt zu verhandeln, wie es unter Petro
Poroschenko der Fall war. „Und nach seinem Treffen mit den Spitzenbeamten des Staates zu urteilen, kann man
eine gewisse Bereitschaft erkennen, ihm auf halbem Wege entgegenzukommen“, betonte der Experte.

Es gibt jedoch eine Nuance, die als Widerwillen Bankovas interpretiert werden kann, die Beziehungen zur UOC zu
verschlechtern. Ein feierlicher Gebetsgottesdienst aller Konfessionen war für den Morgen des 24. August in Sofia
Kyivska geplant. Und laut den Gesprächspartnern von „Vesti“ in der Eparchie der UOC wurde am Vorabend dieses
Ereignisses ein klares Signal vom Metropoliten der UOC Onufrya übermittelt: Er wird nicht nach Sofia kommen,
wenn Patriarch Bartholomäus dort dient. „Außerdem wurde dies in einem Ultimatum mitgeteilt“, so unser
Gesprächspartner.

Weder der Patriarch von Konstantinopel noch der Leiter der PCU, Epiphanius, waren am Morgen in Sofia. „Das
bedeutet, dass die Behörden den Standpunkt der UOC berücksichtigen. Vielleicht ist dies eine merkwürdige
Reaktion der Behörden auf das Lob von Petro Poroschenko durch den Chef der PCU, die ihren wichtigsten
Wohltäter nie vergisst“, meint der Religionswissenschaftler.

Übersetzung: DeepL  — Wörter: 2568
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Namensnennung-Keine kommerzielle Nutzung-Weitergabe unter gleichen Bedingungen 3.0 Deutschland Sie
dürfen: 

das Werk vervielfältigen, verbreiten und öffentlich zugänglich machen
Bearbeitungen des Werkes anfertigen

Zu den folgenden Bedingungen: 

Namensnennung. Sie müssen den Namen des Autors/Rechteinhabers in der von ihm festgelegten Weise nennen
(wodurch aber nicht der Eindruck entstehen darf, Sie oder die Nutzung des Werkes durch Sie würden entlohnt). 

Keine kommerzielle Nutzung. Dieses Werk darf nicht für kommerzielle Zwecke verwendet werden. 

Weitergabe unter gleichen Bedingungen. Wenn Sie dieses Werk bearbeiten oder in anderer Weise umgestalten,
verändern oder als Grundlage für ein anderes Werk verwenden, dürfen Sie das neu entstandene Werk nur unter
Verwendung von Lizenzbedingungen weitergeben, die mit denen dieses Lizenzvertrages identisch oder
vergleichbar sind. 

Im Falle einer Verbreitung müssen Sie anderen die Lizenzbedingungen, unter welche dieses Werk fällt,
mitteilen. Am Einfachsten ist es, einen Link auf diese Seite einzubinden.
Jede der vorgenannten Bedingungen kann aufgehoben werden, sofern Sie die Einwilligung des
Rechteinhabers dazu erhalten.
Diese Lizenz lässt die Urheberpersönlichkeitsrechte unberührt.

Haftungsausschluss 

Die Commons Deed ist kein Lizenzvertrag. Sie ist lediglich ein Referenztext, der den zugrundeliegenden
Lizenzvertrag übersichtlich und in allgemeinverständlicher Sprache wiedergibt. Die Deed selbst entfaltet keine
juristische Wirkung und erscheint im eigentlichen Lizenzvertrag nicht. 

Creative Commons ist keine Rechtsanwaltsgesellschaft und leistet keine Rechtsberatung. Die Weitergabe und
Verlinkung des Commons Deeds führt zu keinem Mandatsverhältnis. 

Die gesetzlichen Schranken des Urheberrechts bleiben hiervon unberührt. 

Die Commons Deed ist eine Zusammenfassung des Lizenzvertrags in allgemeinverständlicher Sprache. 
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